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Männer, die das fremde Joch abzuschütteln suchten. Napoleon hatte nämlich
auch die Österreicher besiegt und das schöne Land Tirol von Österreich
getrennt und es den Bayern geschenkt. Da empörten sich die wackeren
Tiroler. Ihr Anführer war ein frommer Landmann, namens Andreas
Hoser, auch der Sandwirt genannt von einem Wirtshause, das er im
Passeyertale besaß. Unter seiner Führung brachten die Tiroler Scharf-
schützen den Franzosen und Bayern in den Bergen Tirols manche Nieder-
läge bei. Aber bald mußte die kleine Schar der Übermacht erliegen.
Mancher wackere Schütze konnte sich durch die Flucht außer Landes retten.
Allein Andreas Hofer verschmähte es, seine geliebte Heimat zu verlassen.
Zwei Monate lang verbarg er sich unter Not und Entbehrungen in einer
einsamen Hütte im Gebirge. Aber er wurde verraten und von den Fran-
zosen unter Mißhandlungen und gefesselt in die Festung Mantua gebracht.
Vom Kriegsgericht wurde er zum Tode verurteilt. Sein letztes Gebet galt
seinem guten Kaiser Franz, dem verratenen deutschen Reich und dem Land
Tirol. Dann bot er mutig seine Brust den Kugeln der Soldaten dar.

37. Kaiser Wilhelm I.

Jugendzeit. — Der große Kaiser Wilhelm I. war der zweite
Sohn König Friedrich Wilhelms III. und seiner Gemahlin Luise. Er
wurde am 22 März 1797 in Berlin geboren. In seiner Jugend lernte
er das Unglück kennen. Noch nicht 10 Jahre alt, mußte er mit seiner
Mutter mitten im Winter vor Napoleon I. von Berlin nach Königsberg
und von da nach Memel flüchten. Als dreizehnjähriger Knabe stand er an
der Leiche seiner unglücklichen Mutter. Weinend wand er einen Kranz aus
Eichenlaub und Rosen und legte ihn auf ihr Sterbebett. Als bald darauf,
im Jahre 1813, sein Vater gegen die Franzosen zu Felde zog, wäre er
gerne mit in den Befreiungskrieg gezogen. Aber seiner schwächlichen Ge-
sundheit wegen hieß ihn sein Bater zu Hause bleiben. Ungern fügte er
sich. Aber im folgenden Jahre durfte er am Kriege teilnehmen und hatte
bald Gelegenheit, seinen Mut zu zeigen. In der Schlacht bei Bar sur
Aube führte er als siebenzehnjähriger Jüngling mitten im dichtesten
Kugelregen einen Befehl seines Vaters aus. Für diese Uuerschrockenheit
erhielt er von seinem Vater das eiserne Kreuz und vom Kaiser Alexander
den russischen St. Georgsorden. Aus dem Feldzuge zurückgekehrt, wurde
er konfirmiert und hat die Versprechungen, die er damals ablegte, treu
gehalten bis in sein höchstes Alter. Im Jahre 1829 vermählte sich Prinz Wil-
Helm mit der Prinzessin Augusta von Sachsen-Weimar. Zwei Kinder
stammten aus ihrer Ehe: der spätere Kaiser Friedrich III. und die Groß-
Herzogin Luise vou Baden.
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